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<2>d)tct)t angerührten ®ftpfeg, ber man einen 3'tfnh gerfCeinerter
«Steine beigegeben bat; biefe lebte Scfiicftt richtet fiel) nacf) ber

©tärfe, welche ber aug ber Siarmor=3mitation gefertigte ©egett=

ftanb hoben foil. — §at bag ©ange nach 6—8 ©tunben ge=

ttügenb abgebunben, fo befeitigt man bag geformte ©tiltf üott^
ber Statte, reff), hebt eg aug ber 3?orm, biirftet eg b'ehuifam
ab unb füllt etwa oorljanbene froren mit ber ©runbfarbe beg

gegoffenen ©tütfeg entfpredjenb gefärbtem ©tjpfe aug. —
Um bie Oberfläche ber 37îarmor=3ntitation wafferbicht 31t

machen, behatibelt man biefelbe mit Kaliwafferglaglöfung,
Welche man mitteilt eines SfHijfelg aufträgt, ober inbem matt
bie gegoffenen ©tüde burd) eine Kaiiwaffergtagtöfuug gieht.

©inb bie Smitationen üöüig trotfen, fo fchreitet man gum
Sßolirert berfelben, inbem man für helle Sfarmorartett eine weifte,
für bitttfle eine braune Sßolitur bennftt. Sie weifte Sßolitur
beftefjt aug 1 Kilogramm gebleidjtent ©utnmilacf, 6 Siter
Sllfoljol (80 0/0), 250 ©ramm feingemahlenem (St)pfe, welch'

lefttere Sîenge, je nach gewiinfchter Kottfiffetig, oerriugert ober

üermehrt werben îattn. — Sag Sßoliren nimmt mau wie

folgt Bor: Sie Imitationen werben guoörberft mit einem

mit 80progentigettt SBeingeifte angefeuchteten Sailen gerieben.

Saun wirb, je nach bem gewünfdften fÇarbenton — h?(t

ober bunfel — bie betreffenbe ißolitur aufgetragen, unb mit
betn Sailen wirb fo lange bag Seibett fortgefeftt, big fid) eine

gewiffe Slbhäfion bemerfbar macht. Sie ficf) bilbeube Soli*
turfchidjt Wirb fdjlieftüd) mit bem mit 80progentigem 2Bein=

geifte befeuchteten Sailen fo lange polirt, big bie fßolitur
üoüftänbig gleichmäftig erfcheint. Ilm lefttereg gu ergielen,

ift ber ben Sailen umhüllenbe weiche Sappen hi" "ib Wieber

mit ein wenig Dlioeuöl ober Sioljuöt gu befeuchten. — SOSitt

man fcftmarge S?arinor=3mitationen anfertigen, fo bringt man
eine Steine Stenge Sigrofin ober Slnilinfdjwavg auf ben Sappen.

SBertoentmitfl bei* ©feftrtjitöt int Scfjloffei'ßciuerk.
©g biirfte unfern Sefertt befant fein, baft an ber beutfcften

©chlofferaugftellmtg, weiche teftten Sommer itt Serlitt ftatt=

fanb, Stobelle eiueg eleftrifdjen ©chtoffeg auggeftelit waren.
Sun berichtet ber „©ewerbebunb" folgenbeS Sâtjere barüber:
Sei biefer ©rfittbuitg wirb ein bem ameritanifchen 3)alefchlitf=

fei ähnlicher flacher ©cftlüffel, in beffen Sänberu Suroen ein»

gefcftnitten finb, ober beffer ein äufterft fchwierig abguformenber

fottifcher-SdjIiiffel in ein ©djtüffellocft ohne jebe Srehung
hineingeftedt. Saburcf) wirb ein galoanifd)er ©tront gefdjloffen
ber mittelft ©leftromagueten einen Stiegel gurüdgietjt, welcher

fonft burch geberfraft ben Siegel eines mechanifcben ©chtoffeg

iperrt. Sun erft lann lefttereg geöffnet werben, währeub beim

©chlieften beg mechanifchen ©chtoffeg ber eleftrifcfte ©perr=

lieget oon felbft einfällt, ©ine foicfte Sortidjtuug ift g. S.
leicht an jebetu fcftou gebrauchten ©elbfdjrattfe angubrittgett
unb gemährt bann eine ©idjerfjeit, wie fie higher wohl burch

fein Serfchluftfftftem erreicht fein biirfte. Senn erfteng ift
bie ©teEe, au welcher ber eleftrifdje @tedjfd)lüffel eingeführt
wirb, bermöge ber eleftrifchen Seitung gang unabhängig Bon

ber «Stellung ber Siegel unb fantt baljer an febetn beliebigen

Sanfte beg ©chranfeg fo angebracht werben, baft fie für ben

Uneingeweihten faum auffinbbar unb gmeiteng ift eg auch

nicht möglich, bie Sage beg eleftrifchen ©perrriegetg Bon auften

gu ergrüitben. Sritteng aber, uttb bag ift bie ^auptfacfte,
ift bie neue Slrt, wie ber galoattifche ©trom burch bett ©tedj*
fchlüffel gefdjloffen wirb, fo eigetithümlich, baft ein ©chlieften
beg ©tromeg ohne bett Stedjfdjliiffet gerabegu unmöglich. ift.
Sürth benfetben wirb nämlid) ein ©ftftem Bon Kontaftriegetn
aug nichtleitenbem ©toffe, g. S. Hartgummi, mittelft ber Kuroen
in eine Sage gebracht, bie bem ©tronte ben Surchgang ge=

ftattet. Sa biefe Sage ficft aber in feiner SQSeife medjanifch

auggeichnet, fo ift ein Deffnett nach ben Sîetljoben ber Socf=

picfer uttbenfbar. Um ein foldjeg ©cfjloft ohne ©djlitffel gu

öffnen, tnüftten erft neue phftfifatifdje Stetfjoben erbadjt werben
bie auf fdjwierigerett ©efeftett ber eleftrifchen ©tröme beruhen,

g §err ©dfjloffermeifter S. Suffe aug ©djmeibnift führte
auf ber Sertiuer Slugftellung bie neue ©rfinbuug an Stobelleu
eines ©elbfchranfeg unb einer ©ntréethi'tre oor. 2tn ber

teftteren geigte er in anfpredjenber SBeife, wie eg möglich ift,
ben eleftrifchen ©tecftfchlüffet gugteich alg Stehfchlüffel für
bag gugehörige gemöhnlidje ©cfjloft gu bettüfteti, ein Umftatib,
ber bie Seguemlichfeit beg ®ebraud)g wefentlich erhöht. Sie
Stobelle waren nur allererfte S>'oben per ©rfinbuug nnb in
einer flehten ©tabt mit ben atfereinfachften §ülfgmitteln
fdjmudlog Ijergeftellt; fie funfttonirtett aber nollftänbig ficher.

Saft eg fid) hier "tn etwag wirflid) SeelleS hanbelt, hat
auch bie Slugftellunggjurft bcftätigt, inbem fie §erru Suffe
für feine Stobelle bie brongette Sieöaille guerfannte.

Sie befprodjene ©rfinbuug fdjeint fid) ben allerocrfdjie*
benartigften Serhältniffeu leicht attgupaffen, läftt bie tttattttig*
fachften Kombinationen gu unb ift bielleicht berufen manche

Umgeftaltnngen in öffentlichen nnb prinaten ©idjerbeitgoer=
hättniffen herBorgttbringen. Stan öergegentoärtige fid) nur,
baft nun jetnanb beim Serlaffett feiner äBoljnuiig burch ei"®

facfteg 3"werfen ber Shiire fämmttiche 3imtner neb ft ©ntrée
bon innen berriegeltt fann. Sur er felbft ober ein ©inge*
weihtcr Wirb bann int ©taube fein, bie SBoftnung gu öffnen
uttb g ear burch ©infteden beg eleftrifchen ©tedjfdjtüffelg an
öerborgener Stelle ber Sluftenwanb. Deffentlidje Sanfett
ttebft ben bagu gehörigen 2Bertljbehältniffett, fönnen burch
Kabel mit einattber Berbunben unb nur geöffnet werben, wenn
ber eleftrifdje §auptfdjlüffel au einer îjentralftelle bon ber
leitenben Seftörbe eingeführt ift. Sie Sebeutung für Soft
unb ©ifenbahn, für ©teuerbeljörbeit uttb Soltgeigmede teuftet
ebenfalls bem fuubigett Sefer fofort ein. Sie meiften gröfteren
©täbte aller Kulturftaaten fiitb jeftt im Segriffe, ^ntral*
ftefleu für ©rgettgung Bon ©leftrigilät gn erbauen; unb ba=

mm fotnmt eine ©rfinbung, welche bie ©leftigität in praftifdjer
SQSeife auch in ber ©djtofferei einführt, gerabe gur rechten

3eit. S03ir behaupten fetnegwegg, baft bie ©rfinbttttg ber

,§uebetter nnb Suffe bereits abfolut bollfontmen unb

unübertrefflich ift; eine auggebeljute praftifche Slnwenbung
wirb gewift noch gu mancher Serbefferuug unb Sereinfadjttng
führen, aber biefelbe fcheiut nnS fo grünblich unb allfeitig
burd)bad)t unb erfahrungggentäft fo weit geprüft, baft einer

unmittelbaren gewinttbringenbeti (Sittführung in bie ißrapig
nichts mehr im SBege fteljt.

Sveigftfjvetben 9fr. 105 an bie ©eïtiouctt beg fthiuet»
gcrifchett ©eiuerbebevetith.

SBerthe Sereinggettoffen

Sie in unfertn leftten Kreigfchreibett augemelbeten neuen
©eftiottett:

Sorftanb beg faut. @t. ©allifchen ©ewerbcBerbattbeg uttb

©anbwerferBercin Shun
werben, ba feine ©inipraeftett eingegangen, hiemit herglich
willfommen geljeiften.

©in neuer erfreulicher 3moad)g ift nug geworben burch
bie Seitrittgerfläruug folgenber 7 Sereine:

Schweig. UhrenmacherBerbaub (©ift in 3üridj)
©ewerbebercin Ctten, mit 60 Slftiomitgliebern
^anbwerferBerein Reiben (Kt. Sippengell ?l.=9th.)
§aubwerferberein Söolfhalben „ „
§anbwerfecberein SBatgenhaufen „ „
§anbwerfemerein Sfteute^Dberegg „ „
§anbwerferbereitt ©rub „ „

».
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Schicht angerührten Gypses, der man einen Znsatz zerkleinerter
Steine beigegeben hat; diese letzte Schicht richtet sich nach der

Stärke, welche der aus der Marmor-Imitation gefertigte Gegen-
stand haben soll. — Hat das Ganze nach 6—8 Stunden ge-

nirgend abgebunden, so beseitigt man das geformte Stück von^
der Platte, resp, hebt es aus der Form, bürstet es behutsam
ab und füllt etwa vorhandene Poren mir der Grundfarbe des

gegossenen Stückes entsprechend gefärbtem Gypse aus. —
Um die Oberfläche der Marmor-Imitation wasserdicht zu

machen, behandelt man dieselbe mit Kaliwasserglaslösung,
welche man mittelst eines Pesels aufträgt, oder indem man
die gegossenen Stücke durch eine Kaliwasserglaslösung zieht.

Sind die Imitationen völlig trocken, so schreitet man zum
Poliren derselben, indem man für helle Marmorarten eine weiße,
für dunkle eine braune Politur benutzt. Die weiße Politur
besteht aus 1 Kilogramm gebleichtem Gummilack, 6 Liter
Alkohol (80 °/y), 250 Gramm feingemahlenem Gypse, welch'

letztere Menge, je nach gewünschter Konsistenz, verringert oder

vermehrt werden kann. — DaS Poliren nimmt man wie

folgt vor: Die Imitationen werden zuvörderst mit einem

mit 80prozentigem Weingeiste angefeuchteten Ballen gerieben.

Dann wird, je nach dem gewünschten Farbenton — hell
oder dunkel — die betreffende Politur aufgetragen, und mit
dem Ballen wird so lange das Reiben fortgesetzt, bis sich eine

gewisse Adhäsion bemerkbar macht. Die sich bildende Poli-
turschicht wird schließlich mit dem mit 80prozentigem Wein-
geiste befeuchteten Ballen so lange polirt, bis die Politur
vollständig gleichmäßig erscheint. Um letzteres zu erzielen,

ist der den Ballen umhüllende weiche Lappen hin und wieder

mit ein wenig Olivenöl oder Mohnöl zu befeuchte». — Will
man schwarze Marmor-Imitationen anfertigen, so bringt man
eine kleine Menge Nigrosin oder Anilinschwarz ans den Lappen.

Verwendung der Elektrizität im Schlossergewerbe.

Es dürfte unsern Lesern bekant sein, daß an der deutschen

Schlosserausstellnng, welche letzten Sommer in Berlin statt-

fand, Modelle eines elektrischen Schlosses ausgestellt waren.
Nun berichtet der „Gewerbebund" folgendes Nähere darüber:
Bei dieser Erfindung wird ein dem amerikanischen Ualeschlüs-

sel ähnlicher flacher Schlüssel, in dessen Rändern Kurven ein-

geschnitten sind, oder besser ein äußerst schwierig abzuformender
konischer.Schlüssel in ein Schlüsselloch ohne jede Drehung
hineingesteckt. Dadurch wird ein galvanischer Strom geschlossen

der mittelst Elektromagneten einen Riegel zurückzieht, welcher

sonst durch Federkraft den Riegel eines mechanischen Schlosses

sperrt. Nun erst kann letzteres geöffnet werden, während beim

Schließen des mechanischen Schlosses der elektrische Sperr-
riegel von selbst einfällt. Eine solche Vornchtung ist z. B.
leicht an jedem schon gebrauchten Geldschranke anzubringen
und gewährt dann eine Sicherheit, wie sie bisher wohl durch

kein Verschlußsystem erreicht sein dürfte. Denn erstens ist

die Stelle, an welcher der elektrische Stechschiüssel eingeführt
wird, vermöge der elektrischen Leitung ganz unabhängig von
der Stellung der Riegel und kann daher an jedem beliebigen

Punkte des Schränke» so angebracht werden, daß sie für den

Uneingeweihten kaum auffindbar und zweitens ist es auch

nicht möglich, die Lage des elektrischen Sperrriegels von außen

zu ergründen. Drittens aber, und das ist die Hauptsache,

ist die neue Art, wie der galvanische Strom durch den Stech-
schlüssel geschlossen wird, so eigenthümlich, daß ein Schließen
des Stromes ohne den Stechschlüssel geradezu unmöglich. ist.

Durch denselben wird nämlich ein System von Kontaktriegeln
aus nichtleilendem Stoffe, z. B. Hartgummi, mittelst der Kurven
in eine Lage gebracht, die dem Strome den Durchgang ge-
stattet. Da diese Lage sich aber in keiner Weise mechanisch

auszeichnet, so ist ein Oeffnen nach den Methoden der Lock-

picker undenkbar. Um ein solches Schloß ohne Schlüssel zu
öffnen, müßten erst neue physikalische Methoden erdacht werden
die auf schwierigeren Gesetzen der elektrischen Ströme beruhen,

z Herr Schlossermeister R. Busse aus Schweidnitz führte
auf der Berliner Ausstellung die neue Erfindung an Modellen
eines Geldschrankes und einer Entrsethüre vor. An der

letzteren zeigte er in ansprechender Weise, wie es möglich ist,
den elektrischen Stechschlüssel zugleich als Drehschlüssel für
das zugehörige gewöhnliche Schloß zu benützen, ein Umstand,
der die Bequemlichkeit des Gebrauchs wesentlich erhöht. Die
Modelle waren nur allererste Proben der Erfindung und in
einer kleinen Stadt mit den allereinfachsten Hülfsmitteln
schmucklos hergestellt; sie fnnkrionirien aber vollständig sicher.

Daß es sich hier um etwas wirklich Reelles handelt, hat
auch die Ansstellungsjnrh bestätigt, indem sie Herrn Busse

für seine Modelle die bronzene Medaille zuerkannte.
Die besprochene Erfindung scheint sich den allerverschie-

denartigsten Verhältnissen leicht anzupassen, läßt die mannig-
fachsten Kombinationen zu und ist vielleicht berufen manche

Umgestaltungen in öffentlichen und privaten Sicherheitsver-
Hältnissen hervorzubringen. Man vergegenwärtige sich nur,
daß nun jemand beim Verlassen seiner Wohnung durch ein-

faches Zuwerfen der Thüre sämmtliche Zimmer nebst Entrse
von innen verriegeln kann. Nur er selbst oder ein Ginge-
weihter wird dann im Stande sein, die Wohnung zu öffnen
und z rar durch Einstecken des elektrischen Stechschlüssels an
verborgener Stelle der Außenwand. Oeffentliche Banken

nebst den dazu gehörigen Werthbehältnissen, können durch
Kabel mit einander verbunden und nur geöffnet werden, wenn
der elektrische Hauptschlüssel au einer Zentralstelle von der
leitenden Behörde eingeführt ist. Die Bedeutung für Post
und Eisenbahn, für Steuerbehörden und Poltzeizwecke leuchtet

ebenfalls dem kundigen Leser sofort ein. Die meisten größeren
Städte aller Kulturstaaten sind jetzt im Begriffe, Zentral-
stellen für Erzeugung von Elektrizität zu erbauen; und da-

rum kommt eine Erfindung, welche die Eleklizität in praktischer

Weise auch in der Schlosserei einführt, gerade zur rechten

Zeit. Wir behaupten keineswegs, daß die Erfindung der

HH. Huebener und Busse bereits absolut vollkommen und

unübertrefflich ist; eine ausgedehnte praktische Anwendung
wird gewiß noch zu mancher Verbesserung und Vereinfachung
führen, aber dieselbe scheint uns so gründlich und allseitig
durchdacht und erfahrungsgemäß so weil geprüft, daß einer

' unmittelbaren gewinnbringenden Einführung in die Praxis
nichts mehr im Wege steht.

Kreisschreiben Nr. 105 an die Sektionen des schwei-
zerischen Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!

Die in unserm letzten Kreisschreiben angemeldeten neuen
Sektionen:

Vorstand des kant. St. Gallischen Gewerbeverbandes und

Handwerk« rvercin Thun
werden, da keine Einsprachen eingegangen, hiemit herzlich
willkommen geheißen.

Ein neuer erfreulicher Zuwachs ist uns geworden durch
die Beitrittserklärung folgender 7 Vereine:

Schweiz. Uhrenmacherverband (Sitz in Zürich)
Gewerbeverein Ölten, mit 6V Aktivmitgliedern
Handwerkerverein Heiden (Kt. Appenzell A.-Rh.)
Handwerkerverein Wolfhalden „ „
Handwerkecverein Walzenhausen „ „
Handwerkerverein Reute-Oberegg „ „
Handwerkerverein Grub „ „



JUuprlrtî frtnucUsrtrrtjt

leitete fünf mit jitfatnmen 100 Stftibmitgliebern ben „Sur«
genbergifc^ett Ijjanbmerîerberein" bilbenb.

Sie ftatutarifdje oiermöchentliche ©infpradjefrift eröffnenb,
geben mir ttnS ber Hoffnung hin, baß biefe ftetige ©rtoei«

terung beS 23erbanbeS uns 3tCte ermuthige, auch fernerbin
nach beften Gräften pr görbernng unferer gemeinfamen 23 e«

ftrebungen beizutragen!
(Jahresbericht pro 1889. ßaitt 23efchluß beS Seutral«

oorftanbeS mirb ber nädjfte SaljreSbericbt nact) gleichem 3n«
haltsprogramm mie ber lefetjäljrtge geftattet. Semgemäß er«

fucben mir angelegentlich, un? biß ©eftiongbericßte fo balb
mie möglich, fpäteftenS bis ©nbe gebruar 1890, zufommen

laffen p motten, bamit ber ©efammtbericht rechtzeitig er*

fcbeinen ïann.
Sie ©eftionSberidjte fottten umfaffen eine Ueberficßt über

bie gefaminte 23ereinSihätig£eit mäßrenb beê lanfenben SaßreS,
über bie Drganifation unb SBtrffamfeit ber oon ben ©eftionen
geleiteten ober unterftiißten Snftitute, mie z- S3- fèanbmerfer«'
faulen, gacfjfdjulen unb gacßfurfe, knabenarbeitsfchulen,
2lrbeitSnachmeiäbitreau£, ©emerbeßatten, 2luSftettungen 2C.,

ferner über bie in ihrem Greife oon 23eßörben ober gemein«

nüßigen ©efellfcfjaften auf gemerblidjem (gebiete zu £age
getretenen 23eftrebungen ober ßeiftungen, fomie ttttittheilungen
über allfällig in ihrem SSereinSgebiet beftehenbe unb unferrn
23erbanb nicht angehörenbe gemerblicße SSereine, ©enoffen«
fchaften ober Snftitute n. 21. m.

Sur ttticßtigfiettung beê als 2lnhang zunt Jahresbericht
erfcheinenben aSergeidäniffeS ber - ©efttonSborftänbe bitten mir
ferner um SOlittheilung allfättiger Skränbenutgcu.

Sie 23erichterftattung über bie ßeßrlingSprüfungen pro
1889/90 foil gefonbert burch bie begügl. Formulare erfolgen.

©eftionen, melche ihr ©efchäftsjaßr auf einen anbern
Sermin abfdjließen, finb erfndfjt, gleid^mohl über baS ka«
lenberjaßr 1889 zu berichten. ©oldfe ©eftionen, bereu ge«
bradtet Jahresbericht bis ©nbe gebruar nicht erfcpeinen

fanu, finb freunblichft gebeten, uns tiorßer bie korreftur«
bogen beleihen ober einen fdjriftlicßen 23ericht eingitfettben.

©g mirb uns fehr mitlfommen fein, menu bie ©eftionen

nic|t nur in gorm einer 2lufzäßlung ber oerfcßiebenen 23er«

einSleiftungen 23erid)t erftatten, fonbern gugïeiçh auch 2ln«

regnngen unb 23orfd)Iäge für bie fünftige Sßätigfeit unfereS
23eretneS ober für bie görberuitg ber (Semerbe im 3lttge=

meinen barbieten. (Solche ttMuuugSäußerungett follen ftets
thunliche 23eritcffichtigung unb SBermertßung finben.

gad)berid)te über bie Sßarifer 233 e 11 a ù S ft e II u xt g.

Ser Sentralborftanb hat befdjloffen, bie oon ben fuboentio«
nirten fèanbmerfern unb 2lrbeitern an ihre kantoriSregierungcn
erftatteten Jac£)bericf)te über bie fßarifer fffieltauSftettung, fo=

meit folche unS zur 23erfügung geftettt merben, ttad) oorge*
nommener Sichtung unb 23earbeitnng in einem (Sefamtbericbt,
ttad) 23erufSgruppen georbnet, zu 'Oeröffentlichen.

gattS M in Jhrem 23ereinSgebiete tüchtige gacßmänner
finben fottten, melche ihre au ber tarifer 2luSftettnng ge«

matten 23eobad)tungen ebenfalls zu allgemeinem Stoßen z«

oeröffentlid)en münfdjten, ohne baß fie einer ©uboention
theilhaftig maren, merben mir folche SSericßte gerne bis ©nbe

biefeê 3aßreS mit Sauf entgegennehmen unb mit ben übrigen
Zit üermerthen trachten.

Siefer ©efamtbericßt mirb im gebruar ober ttftcirz 1890
erfcßeinen unb für bie 23ereinSmitglieber zum ©elbftfoften«
preis (ca. 3fr. 2 per ©pmplar) abgegeben. Jebe unferer
©eftionen erhalt 1—2 ©pmplare gratis. Ilm rechtzeitig bie

Sfuflage feftftetteu zu tönnen, ift uns ermitnfd)t, bis fpäte«

fteuS ©nbe biefeS gaßreS ben meitern 23ebarf ber ©eftionen

gu tiernehmen. gür fpätere 23efteffungen mittle eine ißreiS«

erhöhung eintreten.
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ßeßrlingSprüfungen. Siejettigen ©eftionen, melche

in näcßfter Seit eine 2IuSfdjreibung zur 2lnmelbung ber Sehr«

linge für ihre fßtüfuttgen erläffen, mögen nicht ermangeln,
burch 23enußung beS ooit unS gratis zu begiehenben ,,2luf«
rufeS" eine größere 23et£)eiligung anzuftreben. Ser 2lufruf
fanu fomohl in 2®er£ftätten ober gortbilbungSfchulen Oer«

theilt, als an geeigneten Orten angefd)lagen merben. ©r hat
leßteS Salm manchenorts gute ©rfolge erzielt.

Ser Sentraloorftanb hat ferner, mehrfach geäußerten
2Sünfd)en entgegen fontmenb, ein Formular für 2lnmelbe«

fchein unb tßriifungSbefnnb ausgearbeitet, baS allerbingS nicht
obligatorifd) ift, jeboch beit meiften ©eftionSborftänben refp.
fßrüfungSfommiffionen als ©rleidjteiung ihrer 2lufgabe miß«

fommeu fein bi'trfte. 2öir laben bie ©eftionen ein, ben noth«

toenbig erfcheinenben 23ebarf balbigft mittheilen zu motten;
biefe gorntulare merben gratis abgegeben.

3m gernern liegt ber ©ntmurf einer „2lnleitung zur
Drganifation oon ßehrlingSprüfungen" für fßrüfungSfom«
miffionen, gadj« unb ©cßulepperten üor, melchen ber Sentral«
oorftanb in nächfter ©ißuttg burchberathen mirb. Siefe 2ln«

leitung enthält feine oerbinblicßen 23orfdjriften, mie baS

ttteglement; fie bezmecft oielmehr, Senjettigen, melche noch

menige ©rfahrungen gefammelt haben, an bie §anb zu gehen.
2luf befonbern SKutifd) fteßt ber ©ntmurf zu biefem Swedfe,
jeboch ahae 23erbinblicß£eit, zur 23erfügnng.

SaS ©efretariat ift bamit befchäftigt, 23ergeichniffe etn«

pfebïenêtoerther gemerblicher gadjfdjriften unb ßeßrbücßer
aufzuteilen, melche fich einerfeits als fßrämien für geprüfte
ßehrlinge, anberfeitS zur 2lufitahme in gemerblithe Söiblio«

thefen eignen; beibe 2Serzeid)niffe follen gebrucft unb geber«

mann zur 23erfügnng geftettt merben. 25ßir finb für all«

fällige bieSbezüglidje 23orfd)läge, bie auf ©rfahrnng beruhen,
fehr banfbar.

Süttit freunbeibgenöffifchem ©rnß

gür den leiten ben 21 ü S f <h u ß,
®er SSizepräfibent:

fß. ©genfer.
®er ©etretär:

Söerner SrebS.

^cvî^tebcneê.
Sei' Oorftanb beê kantonalen ©cmerbeticrbanbeS

©t. ©allen mirb bemnädjft an oerfchiebenen Orten im kan«
ton öffentliche 23orträge unb SiSfuffiouen über bie ©in«
füljrung gemerblicher ©diiebSgericßte arrangiren.
2luf ©rnnblage ber 23orträge unb ber bei ber SiSfnffion ge«

fattetten 23oten mirb eine Selegirtenoerfammlung bariiber eut«

fcheiben, ob fie eine Sßetition an ben 23erfaffungSrath richten
mttt, baljingehenb, baß in bie 23erfaffnng ein 2lrtifel
aufgenommen merbe, baS biefen ©eri^ten ben
23 ob en ebnet. 2llS ttteferent ift §err ©taatSanmalt Sr.
©cherrer gemonneu morben.

2ßir machen uufere ßefer unb ben gefammten ©t. ©atti«
fchen ©emerbeftanb auf biefe 23orträge unb SiSfuffionen be=

fonberS anfmerffam. ïttan hat bie ©elegenheit, fich über
ein midftigeS Jnftitut grütiblidh belehren zu laffen unb ans«

Zufpredjen unb beim 2tuSbau ber 23erfaffnng einen ©tein
einzufeßen, ber bem ©ebäube zum Stoßen gereicht.

llitfalltievftdjcniug. ®err btationalrath gorrer, ber oom
Snbuftriebepartement zur 2!hgabe eines ©utacptenS über bie

©inführttng ber Unfattoerfichcrung erfucht morben ift, fornmt
in bemfelben, inbem er bie grage bejaht, zu folgenben
©djlüffen ;

1) Sie 2lnftalt ift ftaatlidj. Jhre Organe finb ein eibg.

Illustrirte schweizerische

letztere fünf mit zusammen 10V Aktivmitgliedern den „Knr-
zenbergischen Handwerkerverein" bildend.

Die statutarische viermöchentliche Einsprachefrist eröffnend,
geben wir uns der Hoffnung hin, daß diese stetige Erwei-
terung des Verbandes uns Alle ermuthige, auch fernerhin
nach besten Kräften zur Förderung unserer gemeinsamen Be-
strebungen beizutragen!

Jahresbericht pro 1889. Laut Beschluß des Zentral-
Vorstandes wird der nächste Jahresbericht nach gleichem In-
Haltsprogramm wie der letztjährige gestaltet. Demgemäß er-
suchen wir angelegentlich, uns die Sektionsberichte so bald
wie möglich, spätestens bis Ende Februar 1890, zukommen

lassen zu wollen, damit der Gesammtbericht rechtzeitig er-

scheinen kann.
Die Sektionsberichte sollten umfassen eine Uebersicht über

die gesammte Vereinsthätigkeit während des laufenden Jahres,
über die Organisation und Wirksamkeit der von den Sektionen
geleiteten oder unterstützten Institute, wie z. B. Handwerker-'
schulen, Fachschulen und Fachkurse, Knabenarbeitsschulen,
Arbeitsnachweisbüreanx, Gewerbehallen, Ausstellungen zc.,

ferner über die in ihrem Kreise von Behörden oder gemein-
nützigen Gesellschaften ans gewerblichem Gebiete zu Tage
getretenen Bestrebungen oder Leistungen, sowie Mittheilungen
über allfällig in ihrem Vereinsgebiet bestehende und unserm
Verband nicht angehörende gewerbliche Vereine, Genossen-

schaften oder Institute u. A. m.

Zur Richtigstellung des als Anhang zum Jahresbericht
erscheinenden Verzeichnisses der Sektionsvorstände bitten wir
ferner um Mittheilung allfälliger Veränderungen.

Die Berichterstattung über die Lehrlingsprüfungen pro
1889/90 soll gesondert durch die bezügl. Formulare erfolgen.

Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern
Termin abschließen, sind ersucht, gleichwohl über das Ka-
lenderjahr 1889 zu berichten. Solche Sektionen, deren ge-
druckter Jahresbericht bis Ende Februar nicht erscheinen

kann, sind freundlichst gebeten, uns vorher die Korrektur-

bogen desselben oder einen schriftlichen Bericht einzusenden.

Es wird uns sehr willkommen sein, wenn die Sektionen

nicht nur in Form einer Aufzählung der verschiedenen Ver-
einsleistungen Bericht erstatten, sondern zugleich auch An-

regungen und Vorschläge für die künftige Thätigkeit unseres

Vereines oder für die Förderung der Gewerbe im Allge-
meinen darbieten. Solche Meinungsäußerungen sollen stets

thnnliche Berücksichtigung und Verwerthung finden.

Fachberichte über die Pariser Weltausstellung.
Der Zentralvorstand hat beschlossen, die von den subventio-
nirten Handwerkern und Arbeitern an ihre Kantonsrcgierungcn
erstatteten Fachberichte über die Pariser Weltausstellung, so-

weit solche uns zur Verfügung gestellt werden, nach vorge-
nomineller Sichtung und Bearbeitung in einem Gesamtbericht,
nach Bernfsgruppen geordnet, zu veröffentlichen.

Falls sich in Ihrem Vereinsgebiete tüchtige Fachmänner
finden sollten, welche ihre an der Pariser Ausstellung ge-

machten Beobachtungen ebenfalls zu allgemeinem Nutzen zu

veröffentlichen wünschten, ohne daß sie einer Subvention
theilhaftig waren, werden wir solche Berichte gerne bis Ende

dieses Jahres mit Dank entgegennehmen und mit den übrigen

zu verwerthen trachten.
Dieser Gesamtbericht wird im Februar oder März 1890

erscheinen und für die Vereinsmitglieder zum Selbstkosten-

preis (ca. Fr. 2 per Exemplar) abgegeben. Jede unserer
Sektionen erhält 1—2 Exemplare gratis. Um rechtzeitig die

Auflage feststellen zu können, ist uns erwünscht, bis späte-

stens Ende dieses Jahres den weitern Bedarf der Sektionen

zu vernehmen. Für spätere Bestellungen müßte eine Preis-
erhöhnng eintreten.
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Lehrlingsprüfungen. Diejenigen Sektionen, welche

in nächster Zeit eine Ausschreibung zur Anmeldung der Lehr-
linge für ihre Prüfungen erlassen, mögen nicht ermangeln,
durch Benutzung des von uns gratis zu beziehenden „Auf-
rufes" eine größere Betheiligung anzustreben. Der Aufruf
kann sowohl in Werkstätten oder Fortbildungsschulen ver-
theilt, als an geeigneten Orten angeschlagen werden. Er hat
letztes Jahr manchenorts gute Erfolge erzielt.

Der Zentralvorstand hat ferner, mehrfach geäußerten
Wünschen entgegen konimend, ein Formular für Anmelde-
schein und Prüfungsbefund ausgearbeitet, das allerdings nicht
obligatorisch ist, jedoch den meisten Seklionsvorständen resp.

Prüfungskommissionen als Erleichterung ihrer Aufgabe will-
kommen sein dürfte. Wir laden die Sektionen ein, den noth-
wendig erscheinenden Bedarf baldigst mittheilen zu wollen;
diese Formulare werden gratis abgegeben.

Im Fernern liegt der Entwurf einer „Anleitung zur
Organisation von Lehrlingsprüfungen" für Prüfungskom-
misstonen, Fach- und Schulexperten vor, welchen der Zentral-
vorstand in nächster Sitzung durchberathen wird. Diese An-
leitung enthält keine verbindlichen Vorschriften, wie das
Reglement; sie bezweckt vielmehr, Denjenigen, welche noch

wenige Erfahrungen gesammelt haben, an die Hand zu gehen.
Auf besondern Wunsch steht der Entwurf zu diesem Zwecke,
jedoch ohne Verbindlichkeit, zur Verfügung.

Das Sekretariat ist damit beschäftigt, Verzeichnisse ein-
Pfehlenswerther gewerblicher Fachschriften und Lehrbücher
aufzustellen, welche sich einerseits als Prämien für geprüfte
Lehrlinge, anderseits zur Aufnahme in gewerbliche Biblio-
theken eignen; beide Verzeichnisse sollen gedruckt und Jeder-
mann zur Verfügung gestellt werden. Wir sind für all-
fällige diesbezügliche Vorschläge, die auf Erfahrung beruhen,
sehr dankbar.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für oen leitenden Ausschuß,
Der Vizepräsident:

P. Schenker.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Verschiedenes.
Der Vorstand des Kantonalen Gewerbeverbandes

St. Gallen wird demnächst an verschiedenen Orten im Kan-
ton öffentliche Vorträge und Diskussionen über die Ein-
führung gewerblicher Schiedsgerichte arrangiren.
Auf Grundlage der Vorträge und der bei der Diskussion ge-
fallenen Voten wird eine Delegirtenversammlung darüber ent-
scheiden, ob sie eine Petition an den Verfassungsrarh richten
will, dahingehend, daß in die Verfassung ein Artikel
aufgenommen werde, das diesen Gerichten den
Boden ebnet. Als Referent ist Herr Staatsanwalt Dr.
Scherrer gewonnen worden.

Wir machen unsere Leser und den gesammten St. Galli-
schen Gewerbestaud auf diese Vorträge und Diskussionen be-

sonders aufmerksam. Man hat die Gelegenheit, sich über
ein wichtiges Institut gründlich belehren zu lassen und aus-
zusprechen und beim Ausbau der Verfassung einen Stein
einzusetzen, der dem Gebäude zum Nutzen gereichr.

Unfallversicherung. Herr Nationalrath Forrer, der vom
Jndustriedepartement zur Abgabe eines Gutachtens über die

Einführung der Unfallversicherung ersucht worden ist, kommt
in demselben, indem er die Frage bejaht, zu folgenden
Schlüssen:

1) Die Anstalt ist staatlich. Ihre Organe sind ein eidg.
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